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Angefangen haben wir mit Kartoffeldrucken, die Einfachheit und Variabili-
tät hat uns interessiert. Und die Möglichkeit des Gemeinsamen. Man schnei-
det aus einer Kartoffel einen Stempel, erstellt ein Sortiment an Formen, hat 
ein Sortiment an Farben, Blätter. Man beginnt, man reagiert, man entschei-
det allein, man entscheidet gemeinsam. Man nimmt es ernst.

Warum nicht so tun, als wären es Notationen für Bewegung? Anleitung 
zur Bewegung? Aber wie eine Übersetzung finden? Dafür entwickeln wir 
Prinzipien, nach denen wir die Kartoffeldrucke in Tanz übersetzen und 
geben ihnen Namen: »Weg-Stempel, Weg, Stempel«, »Shadowing«, »Trans-
spacing« oder »da Vinci«. Wir erstellen Regeln, Vorlagen, Anweisungen. Mit 
den verschiedenen Prinzipien untersuchen wir jeweils bestimmte Aspekte 
des Kartoffeldrucks wie Farbe oder Platzierung.

Das Beispiel »da Vinci«: Inspiriert ist dieses Prinzip von da Vincis be-
rühmter Zeichnung Homo Vitruvianus, der Mann, der seine Glieder von sich 
streckt und in einen Kreis passt. Dabei gehen wir ähnlich vor, wie wenn 
wir die Kartoffeldrucke als »f loorplan« lesen und das Blatt seine Entspre-
chung am Boden findet: dort, wo sich ein Stempel befindet, führen wir die 
ihm zugeordnete Bewegung aus. Analog dazu nutzen wir Homo Vitruvianus 
ebenfalls als »f loorplan«. Dazu legen wir ihn über eine Kartoffeldruckgrafik. 
Durch diese Überlagerung werden den Körperteilen des Homo Vitruvianus 
Stempel des bedruckten Blattes zugeteilt. Das gibt uns an, welche Körper-
teile an der Ausführung der Bewegung(en) beteiligt sein sollen. Es scheint 
uns »der unkompliziertere Laban« zu sein. Wir ersetzen Homo Vitruvianus 
durch eine Person, sie wird die einzelnen Stempel mit den entsprechenden 
Körperteilen ausführen.
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Herausforderungen in der praktischen Durchführung

Das Prinzip beinhaltet keine Informationen zu Zeitlichkeit. Finden alle Be-
wegungen simultan oder nacheinander statt? Wie würde dabei die Reihen-
folge bestimmt? Wie wird mit Stempeln umgegangen, die nicht eindeutig 
einem Körperteil zugeordnet werden können? Wie wird mit Stempeln um-
gegangen, die sich außerhalb des Kreises befinden?

Wenn wir dieselbe Grafik als »f loorplan« lesen, müssen an den Stellen 
der Stempel die ihnen zugeordneten Bewegungen ausgeführt werden. So 
gesehen sind die Kartoffeldrucke Begegnungszonen, in denen Personen ein 
Blatt tanzen, sich ihre Wege kreuzen und trennen.

Wir entwerfen während des Druckens, betätigen uns als Architekt*in-
nen. Wir fertigen einen Plan an und füllen den Raum mit Stempeln. So ent-
stehen Stellen, an denen etwas passieren soll. Wir denken uns aus, was an 
diesen Stellen vorgesehen sein könnte. Dadurch werden die Stempel (Abdrü-
cke) zu Bauplätzen, Grundstücken, die zu bebauen sind, zu gestalten sind, 
die einer Bestimmung zugeführt werden. Danach schicken wir uns los und 
führen aus.
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